Protokoll: Workshop-Workshop

Samstag, 02.12.2023, 09:30-12:30
Referent*in: Susanne Mauersberger, Wandelwerk e.V.
Protokoll: Lisa Mai

Welche Inhalte wurden vermittelt?
· Mit welchen Tools ansprechende, interaktive Workshops gehalten werden können nicht nur im Kontext der Umweltpsychologie
· Erfahrungen über eigenes Workshop Wissen geteilt
· Ein Workshop sollte folgende Eigenschaften haben
· „Catchy“ Beschreibung und Konkrete Workshop-Beschreibung mit Zielen verfassen
· Zielgruppenorientiert
· Niederschwellig
· Glaubwürdige Partner als Leitung mit an Bord holen
· Sensible Atmosphäre wählen
· Multimediale Gestaltung, (Medien nur als Hilfsmittel nicht als Ziel)
· Interaktiv, praxisnah
· Breite Werbung
· Authentisch
· Klare Zielorientierung
· Förderung suchen/ Bietrunde/ kostenlos
· TN-Zahl berücksichtigen
· Bedürfnisorientierte Pausen
· Leichte Sprache
· Zeitplan
· Lautstärke & Rhetorik anpassen
· Sanfter Einstieg & Freiwilligkeit
· Uhrzeit an Zielgruppe anpassen
· Ortstimmig
· Barrierefreier Zugang

Was wurde konkret gemacht?
· Einstieg
· Ankommen (Check-In, Assoziationsübung mit Bildern)
· Inhaltlicher Einstieg (Kopf-Stand-Übung)
· Wie sieht ein komplett schlecht gemachter Workshop an einer Hochschule aus, sodass niemand kommen würde oder wieder kommt
· Dies übersetzt in was einen guten replizierbaren Workshop ausmacht
· Einordnung: Zusammenfassung durch Workshopleiterin, was wir bisher gemacht haben und warum
· Vertiefung
· World Café mit Gallery-Walk (Kleingruppenarbeit und anschließende Präsentation der Kleingruppen)
· Was darf am Anfang eines Workshops auf keinen Fall fehlen
· Sammlung von Methoden für den Einstieg, und welche funktionieren gut, welche nicht
· Best-Practice-Beispiele/ bisher bewähret Beispiele, Erfahrungen, Anekdoten
· Sammlung von Methoden zur Vertiefung eines Workshops 
· Was diese Methoden auf jeden Fall können sollen
· Gute Beispiele, Erfahrungen, Anekdoten
· Gestaltung des Abschlusses eines Workshops
· Welche Feedbackmethoden existieren
· Nachbereitungsformen
· Beispiele guter Praxis Erfahrungen, Anekdoten
· Kompetenzfigur (Reflexion des Selbst hinsichtlich):
· Interesse & Wissen
· Handwerkliche Fähigkeiten
· Kommunikative Fähigkeiten
· Dafür schlägt mein Herz
· Das möchte ich hier lassen
· Das möchte ich hin, da möchte ich noch lernen
· Canvas für Projektidee
· Ideen für Gestaltung eines Workshops gegliedert in Tabelle
· Spalten: Zeit, Ziel. Inhalte, Methode, Material
· Zeilen: Einstieg, Vertiefung, Abschluss
· Abschluss (jede teilnehmende Person schreibt zu folgenden „Leitfragen“ Gedanken auf und legt sie an vorgesehene Stelle in der Mitte des Stuhlkreises, Stichprobenartige Diskussion einzelner Punkte)
· Das nehme ich mit…
· Das habe ich noch Fragen…
· Davon weniger (bitte)…

Was kann davon auf den Hochschulkontext übertragen werden?
· Eigentlich lässt sich alles auf Seminare oder Übungen an der Uni übertragen: 
· welche Methoden/ Tools ich für einen Workshop verwenden kann
· wie ich eine Workshop (unabhängig vom Thema) gestalten kann, strukturiert nach Einstieg, Vertiefung und Ausklang (siehe „was wurde konkret gemacht“)
· Was sind No-Gos, was sind Best-Practice-Beispiele in der Hochschullehre


